
Hintergrund

Das Friedhofsmobil ist ein kostenloser
Service zum Grabbesuch. Es kann montags
bis freitags von 8 bis 16 Uhr über die Tele-
fonnummer (01 70) 3 80 28 02 gebucht wer-
den. Fahrzeiten sind jetzt erst einmal von 11
bis 16 Uhr. Sollte sich herausstellen, dass

der Bedarf anders aussieht, werde man sich
anpassen.

Ideal ist, wenn die Nutzer des Friedhofs-
mobils über ein Handy verfügen. Sie können
dann spontan vereinbaren, wann sie wieder
am Grab abgeholt werden wollen.

Informationen zu dem neuen Angebot gibt
es auch auf einem bunten Informationsblatt,
das unter anderem bei Friedhofsgärtnereien
und Bestattungsinstituten ausgelegt wird,
wie die Genossenschaft der Friedhofsgärt-
ner ankündigt. eko

Friedhofsmobil als Service

miba. Regenschauer gibt es auch im Som-
mer. Wer an solchen Tagen nicht nur gut be-
schirmt sein will, sondern gleichzeitig ein
sichtbares Bekenntnis zu seiner Heimatstadt
ablegen möchte, der kann dies künftig mit dem
neuen Pforzheim-Regenschirm tun. Den gibt
es jetzt exklusiv beim Pforzheimer Kurier und
seinen Vertriebspartnern.

Den stabilen und hochwertig verarbeiteten
Stockschirme zieren so bekannte Motive wie
Schlosskirche, Reuchlin-Denkmal, Sparkas-
senturm und Bezirksamtsturm. Die Aufnah-
men von Kurier-Fotograf Herbert Ehmann
wurden für den neuen Pforzheim-Schirm zu
Aquarellen verarbeitet, die diese schönen
Stadtansichten in ihrer ganzen Pracht und
Farbigkeit zur Geltung kommen lassen.

Unter allen Leserinnen und Lesern, die uns
bis spätestens Freitag, den 18. Juli, eine E-Mail
oder eine Postkarte mit dem Stichwort „Pforz-
heim-Schirm“ schicken, verlosen wir zehn
Exemplare des Schirms mit Pforzheim-Moti-
ven im Wert von jeweils 18,50 Euro. Mitma-
chen ist ganz einfach: Schicken Sie uns eine E-
Mail (Betreff: Pforzheim-Schirm) an redakti-
on.pforzheim.aktionen@bnn.de oder senden
Sie uns eine Postkarte an Pforzheimer Kurier,
Stichwort Pforzheim-Schirm, Postfach 1347,
75113 Pforzheim. Vergessen Sie bitte nicht, Ih-
ren Absender und Ihre komplette Postan-
schrift anzugeben, damit wir Ihnen den Pforz-
heim-Schirm umgehend zusenden können,
falls sie zu den Gewinnern gehören sollten.

Info
Der Pforzheim-Schirm ist in der Geschäfts-

stelle des Pforzheimer Kurier, Zerrennerstraße
3, zu erhalten.

Pforzheim-Schirme
zu gewinnen

GUT BESCHIRMT MIT PFORZHEIM-MOTIVEN: Vertriebsmitarbeiterin Gabriele Glauner (links) und Praktikant Jacob Rietberg haben den neuen Pforzheim-
Schirm schon mal auf seine Tauglichkeit getestet. Foto: miba

PK – Zu einer Führung über den Hauptfried-
hof am kommenden Sonntag, 13. Juli, laden
Aike Kremser und Thilo Meier (Pforzheimer
Bestattungshaus) ein.

Sie berichten zum Thema „Dialog der Welt-
religionen“ über Besonderheiten und Unter-
schiede der verschiedenen Bestattungskultu-
ren. Treffpunkt ist um 10.30 Uhr am Eingang
des Hauptfriedhofs an der Ispringer Straße.
Die Veranstaltung ist kostenlos.

Weltreligionen und
ihre Bestattungskulturen

PK – Leben und arbeiten im Ausland – ein
Thema, das für Männer und Frauen aus Pforz-
heim und dem Enzkreis von Interesse sein
kann. Der nächste Beratungstermin der Aus-
landsvermittlung Stuttgart findet am Montag,
den 14. Juli in der Agentur für Arbeit Pforz-
heim in der Luisenstraße 32, Erdgeschoss
Raum 003 statt.

Die Veranstaltung beginnt um 10 Uhr. Ar-
beitsvermittlerin Anja Hoser präsentiert Infor-
mationen zum Thema. Anschließend wird sie
für persönliche Kurz-Beratungen bis 15 Uhr
vor Ort sein. Weitere Termine der Auslands-
vermittlung Stuttgart sind der 21. August und
der 25. September jeweils auch von 10 bis 15
Uhr.

Neben der allgemeinen Beratung und Ver-
mittlung informiert die Auslandsexpertin über
Weiterbildungs- und Trainingsmöglichkeiten.
Dabei steht sie in engem Kontakt zu anderen
internationalen Beratungsinstitutionen und
gemeinnützigen Organisationen.

Arbeiten im Ausland:
Beratung am Montag

PK – Die Goldstadtbäder feiern am Wochen-
ende 12./13. Juni gemeinsam mit dem Stadtteil
Dillweißenstein den 70. Geburtstag des Na-
goldbades. Exakt am 23. Juli 1938 wurde das
erste Pforzheimer Freibad in den „Müllerguts-
wiesen“ seiner Bestimmung übergeben. Es
sollte, so der damalige Oberbürgermeister
Kuerz, das erste der drei Freibäder werden.
Doch statt wie geplant an der Enz in Brötzin-
gen und auf dem Wolfsberg entstand 1966 das
Höhenfreibad auf dem Wartberg.

Unter Mitwirkung des Bürgervereins Dill-
weißenstein und weiterer Vereine wird es ein
buntes Programm rund ums Nagoldbad geben.
Samstags veranstaltet der Turnerbund Dill-
weißenstein ab 13 Uhr ein Schnürles-Turnier,
zu dem man sich ab sofort beim Schwimm-
meister anmelden kann. Die Jugendarbeit
Stadtteile ist abends mit einer Disco unter frei-
em Himmel dabei sowie an beiden Tagen mit
dem Spielmobil. Bei der Bad-Gaststätte ist
„Schwofen“ angesagt. Der Sonntag wird mit
einem bayerischen Frühstück begonnen. Im
Becken zeigen die erfolgreichen Wasserballer
des 1. BSC ihr Können, auch mit Wasser-Polo.
Die DLRG ist mit Vorführungen an und in der
Nagold zu bestaunen, und für die Kleinen ist
ein Enten-Angelteich aufgebaut. Ab 11 Uhr
spielt der Musikverein Dillweißenstein.

Nagoldbad feiert
den 70. Geburtstag

Auf einen Blick
Gruschtelmarkt startet

Pforzheim. Am Wochenende darf wieder
gegruschtelt werden: Am Freitagabend
bekommen Freunde alten Trödels in der
City, was das Herz begehrt, wer lieber
tagsüber feilschen will, hat am Samstag
Gelegenheit dazu. (Seite 15)

Traum und Realität
Pforzheim. Traum und Realität fließen

ineinander im „Gauklermärchen“ nach
Michael Ende, das der Jugendclub des
Theaters am Wochenende aufführt. Am
kommenden Freitag ist Premiere.

(Seite 15)

Gemeinsam zu Tisch
Ispringen. Die Schüler der Schulen „Am

Winterrain“ und „Otto Riehm“ sitzen bald
schon gemeinsam am Mittagstisch. In der
Aula der Turnhalle soll für die beiden be-
nachbarten Schulen eine gemeinsame
Mensa eingerichtet werden. (Seite 17)

Tabery geht
Enzkreis/Tiefenbronn. Karl-Heinz Ta-

bery verlässt den Kreistag. Nach 14 Jah-
ren hat der SPD-Kreisrat um seine Ent-
lassung gebeten. Als Nachfolgerin wurde
Petra Leicht der Öffentlichkeit vorge-
stellt. (Seite 17)
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Gestern gingen die dritten Sommerspie-
le auf der Burgruine Kräheneck mit dem
Nachholtermin des am Donnerstag ausge-
fallenen Auftritts des Marionettenspielers
Raphael Mürle samt Oskars Kellerband zu
Ende. Unser Redaktionsmitglied Jürgen
Peche sprach mit Hermann Schütz vom
Mitveranstalter „Pforzheim Mitgestalten“
über die Sommerspiele.

Sind Sie zufrieden mit dem Verlauf?
Schütz: Bis auf das Wetter war alles bes-
tens. Den Auftritt von Raphael Mürle am
Donnerstag mussten wir ganz kurzfristig
wegen des Regens absagen. Aber dann ka-
men zwei überzeugende Veranstaltungen
mit vollem Haus. 400 Besucher wollten Li-

lian Huynen und Klaus Geber vom Stadt-
theater hören und sehen. Und am Freitag
kamen auch rund 300 Menschen zur be-
geisternden Aufführung von „Gurken,
Drops und Kaviar“ des Amateurtheaters
„Unikat“ vom Buckenberg-Haidach. Wir
erfreuen uns inzwischen eines Stammpu-
blikums, das die besondere Atmosphäre
dieser Freilichtbühne zu schätzen weiß.

Es fiel aber noch eine Aufführung
aus?

Schütz: Ja, auch das Chorkonzert „Som-
mernachtstraum“ von „TonArt“ am Sonn-
tagabend fiel dem Regen zum Opfer. Aber
insgesamt sind wir sehr zufrieden und ich
denke, das wir dieses Jahr finanziell gut
herauskommen, nachdem wir 2007 leicht
in die roten Zahlen geraten sind. Wir ha-
ben ja auch noch unsere Sponsoren, allen
voran die Werner-Wild-Stiftung, wenn es
eng würde.

Was haben Sie denn an Eintritt ge-
nommen?

Schütz: Fünf Euro auf allen Plätzen. Al-
lein bei Huynen und Geber sind wir auf
sieben Euro hoch. Wer die im Theater hö-
ren will, muss ja noch viel mehr bezahlen.
Schließlich war im Eintrittspreis auch der
Shuttle-Bus enthalten. Auch in unserer
Waldbar haben wir moderate Preise ge-
nommen.

Wird es 2009 wieder Sommerspiele
auf Kräheneck geben?

Schütz: Ja. Wieder in der bekannten Mi-
schung. Und mit einem eigens geschriebe-
nen Theaterstück zu einer historischen Fi-
gur. Aber das soll eine Überraschung wer-
den.

Wie liefen die
Sommerspiele?

ZUFRIEDEN mit dem Verlauf der Sommer-
spiele auf der Kräheneck trotz der Regen-
ausfälle ist Hermann Schütz. Foto: Wacker

Nachgefragt

Von unserem Redaktionsmitglied
Edith Kopf

Ein Fahrgefühl wie auf dem Golfplatz kann
ab heute auf dem Friedhof gebucht werden.
Dafür sorgt die Genossenschaft Badischer
Friedhofsgärtner. Geschäftsführer Klaus
Goerigk und Christof Hilligardt von der
Pforzheimer Gruppe übergaben gestern ein
weißes Elektromobil, das Personen zur Verfü-
gung stehen soll, für die die langen Wege in
der größten städtischen Grünanlage belastend
sind.

Pforzheim hat durch diese Spende nicht nur
einen neuen Service, die Stadt bekommt da-
durch auch eine besondere Aufmerksamkeit:
Sie ist die erste in Baden mit einem umgebau-
ten Golfmobil, das Trauernde zu ihrer ganz
persönlichen Grabstätte bringt.

„Pforzheim ist eine Stadt, die sehr innova-
tiv ist in solchen Dingen“, begründete Klaus
Goerigk bei der Übergabe, weshalb die Ge-
nossenschaft gerade hier eine Initiative star-
tet, die noch in diesem Monat in Karlsruhe
und Freiburg fortgesetzt werden soll. Ziel sei,
dass bald in jeder größeren Stadt über ein
Friedhofsmobil Gehbehinderten eine bessere
Verbindung zu den Ruhestätten ihrer Lieben
geboten werden soll.

Mit dem Service verbunden ist die Pflege
eines Kulturgutes. Diesen Aspekt betonte
Bürgermeister Alexander Uhlig, als er sich
für die Fahrzeugspende bedankte. Friedhöfe
könnten nur auf hohem Niveau erhalten wer-
den, wenn sie auch in Anspruch genommen
werden. Diesem Gedanken habe die Stadt-
verwaltung erst vor kurzem durch die Neuge-
staltung der Gebührensatzung Rechnung ge-
tragen.

Das öffentliche Interesse, die Bestattungs-
kultur hochzuhalten, falle zusammen mit dem
der Gärtnereien an diesem Thema. Uhlig be-
gründete mit dieser Erläuterung auch die Ko-
operation der Stadt in Sachen Friedhofsmo-
bil. Während die Genossenschaft Badischer
Friedhofsgärtner das rund 13 000 Euro teure
Fahrzeug besorgte und die Stelle von Fahre-
rin Ramona Wenz von den zehn Betrieben des
Ortsvereins zur Förderung der Bestattungs-
kultur ermöglicht wird, übernimmt die Stadt
die Kosten für den Betrieb des fünf PS star-
ken Fortbewegungsmittels und stellt einen
Garagenplatz zur Verfügung.

Das kleine Fahrzeug, das im Gegensatz zu
den meist offenen Golfmobilen rechts und
links Türen hat, scheint wie geschaffen für
den Pforzheimer Friedhof. Die vor gut 125
Jahren neu angelegte Gräberfläche hat heute
30 Hektar, rund 30 000 Gräber und ein 50 Ki-
lometer langes Wegenetz. Dies entspricht
exakt der Reichweite des viersitzigen Fried-
hofsmobils. Danach sind die Batterien leer.

Für die tatsächliche Nutzung ist das mehr
als ausreichend. Das Fahrzeug kommt auf Be-
stellung (siehe „Service“). Nach der Tour zur
angegebenen Grabstelle wird es erst einmal
wieder abgefahren. Für die Rückfahrt ist Ra-
mona Wenz dann entweder per Handy er-
reichbar oder sie kommt mit dem Wagen zu
einem zuvor vereinbarten Termin, um die
Nutzer wieder an den Ausgang zu fahren.

Der Service ist kostenlos und fast geräusch-
los. Denn die Friedhofsgärtner wollen etwas
für Menschen bieten, die sich eher kein Taxi
leisten können, aber nicht die ganz besondere
Stimmung auf dem Friedhof stören. Abgase
entstehen keine. Ramona Wenz wird den Wa-
gen in Schrittgeschwindigkeit über den
Friedhof steuern. Mehr als der leise surrende
Elektromotor und die Geräusche der Reifen
werden nicht zu hören sein. Nur beim Rück-
wärtsfahren piepst das kleine Auto, das unter
anderem für Greenkeeper entwickelt wurde,
die auf Golfplätzen für sattes Grün und ge-
pflegte Rabatten sorgen.

Motorisiert zum Grab der Lieben
Elektrofahrzeug auf dem Friedhof kann über einen Telefonanruf gebucht werden

DAS NEUE FRIEDHOFSMOBIL wird RamonaWenz steuern. Bei dem neuen Angebot arbeiten Stadtverwaltung und der Verein zur Förderung der Bestattungs-
kultur, hier vertreten durch Bürgermeister Uhlig und Christof Hilligardt (rechts), zusammen. Foto: Ehmann


